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GEMEINDE AESCH 

QUART! ER PLANUNG HÄSLIRAIN 

Die Einwohnergemeinde Aesch erlässt , gestiltzt auf§ 4 des Baugesetzes 

vom 15 . Juni 19 6 7 , filr das Gebiet "Häs 1 irain 11 Quart ierplanvorschrif­

ten , bestehend aus: 

A. REGLCMENT 

B. QUARTHRPLAN 

A. REGLEMENT 

1 . Geltungsbereich 

Die Quartierplanvorschriften gelten für das gesamte Areal inner­
halb des Quartierplan - Perimeters . 

2 . Inhalt 

' 

Die Quartierplanvorschriften reeeln : 

- Bau- und Strassenlinien, Landabtretungen filr Crfentliche Stras ­
sen , Wege und Anlagen . 

- Att und Mass der iJuLzung der einzelnen Teile des Quartiers ur.d 
der Bauten. 

- Gestaltung der Freiflächen . 

ferner e nthalten Sie Bestimmungen über d ie Realisierunß der 
Quart ierpla nung und legen fest , unter welchen Vorausse"tzungen 
s ie vorn Regierungsra t genehmigt werden können. 

Bau- und Strasse~linien , Landabtretungen 

3 . 1 Die i~ Quartierplar. festgelegten Bau- und Strassenlinien 
sind verbindlich. 

3 .2 Sämtliche im Quartierplan enthal tene n öffentlichen Strassen, 
Wege und Plätze sind von Anfang an auf die aanze Ausbaubre:i­
te auszuführen. 

3 . 3 Die Gemeinde erstellt die Verkehrsflächen . für die ßeitrags­
leistungen der Grundeigentümer an di e Bodenerwerbs- und Er­
s~ellunr,skosten gilt das Baureelement der Gemeinde Aesch § 
15 und 16 sowie die Verei nbarune zwischen der Einwohnerge ­
meinde Aesch und den Landeigentilmern betreffend Gebühren und 
Vorteilsbeiträge . 

3. 4 Die Landabtretung für die fUSSfldng e runterführunP, hat gratis 
zu erfo l p,,en . 

4 . Lage, Grösse und Gestaltung der Bauten 

5. 

u .1 Lage und Grösse der Bauten (Grundfläche, Geschosszahl) sowie 
Lage und Zahl der Parkpl ätze eemäss Quarticrplan s in d ver ­
b indli ch . Die Erstellung weiterer Bauten ist nicht zulässig . 

4.7 Abweichungen geringfU ßiger Natur der Baukörper bezilr,lich 
Grundfläche gege nüber dem Quart ierplan sind möp,lich , sofe rn 
s i e nicht auffallend sind . Sie bedürfen der ZustimmunP, des 
Gemei nde ra tes im Baubewillieungsverfahren. 

4 . 3 Die Normalgeschosse dürfen vom OK Fussboden bis OK Decke 
3 . 00 Meter nicht übersteigen . 

u.11 I n den Sockelgeschossen , wie sie der Quartierplan vorsieht , 
dilr!en nur Keller- und Einstellräume, Treppenhäuser und 
I:inp,anp,shallcn erstellt weI'den. Die Höhe OK Sockelgeschoss 
bis Decke i st im Quartierplan durch Höhenkoten , beZOßen auf 
die Meereshöhe, festgelegt. 

" · 5 Die Mehrfamilienhäuse r dürfen ausser dcr.i I:ingangsvordach 
keine Dach -Aus kragungen aufweise n, auf den Flachdächern der 
Meh r familienhäuser s ind ausscr e incr cer.teinsamcn fernsehan­
.... enne nur Liftaufbauten, welche um das doppelte Hass ihrer 
llöhc von der Fassa de zurückzusetzen sind , zulässig . 

u . 6 Material und Farbe von Fassaden, Fenstern, Balkonen und 
So nnenstare n aller Baukörper sind so aufeinander abzustim­
men , dass ein ästhetisch schöner Gesamteindruck entsteht , 
welcher das Quartier als eine bauliche r:inhcit erscheinen 
i.Ciss t . 

~ . 7 Filr das Areal der Qua rtierp l anunr, ist nur dann eine eigene 
Gemeinschaftsantenne für Fernsehen und Radio z~lässig , wenn 
ein AnG hluss an die GGA Aesch r,emäss GGA Reglement nicht 
r:i.ü13lich ist. 

~ . 8 ~ ie Quartierrlanvo rs chriften gelten a icl1 für spärere Umbau ­
ten und Renova t i onen. 

4 .9 Dem Gemei ndera• steht beZilRlich Gestaltunr, der Da~~en Pin 
verbindliches l1itspracherecht ~u . 

Art und Mass der Nutzung 

5 . l fUr das ~lass der NutzunP, is~ d:ie ZutcilungsLabe l le der 
Nutzflächen ~assnebend . 

S.2 Gerin~fügip,e Nutzungsverlagerungen zwischen de n Grundstücken 
inn~rhall.i des Quartierplan-Perime~ers sind mit Zustimmung 
des Gemeinderates und der llaudirektion z .:assig , so!er~ sie 
die l'ebt>rbauung gemäss Qua.rt.ierplan nicht beeinträc?irieen . 

5.3 Alle oberirdischen Baukörper s1:-d als reine Wohnbauten im 
Sinne d('r \Vohnzone i;cnds5 5 ln rjc'> ßaup,esetzes Z\J ersteller.. 
Die untecirdischen Autoc:ins„..,l'lrJume dUrfen ihrem Zweci< 
nich entfre mdet werden . 

:;,u Die Gct.>,1~tnutzun?, der BaiJt• r !1r 4'700.00 t:'l.2 nich- 'lb~!"'~ 

schrei.,.en. 

5.5 :ur:. •zt:äche werden RezJl11· 

Alle ,'2schossflächen in 1.. ~ m: .... rsr.iauern , lnnent.:.inje, 
Trcppt! näuser , Lift- und ... ,. 1. „ un~ .; h.1chtc . 

Un:erirdische Garap,en , W 1hr:.~d!.J( e, l~ene in ber.\.!tzba? 
Mic r~'tu'."',c :,..:~c Waschküchen, -rcC!o.t.! 1 „nd Einstellrc'iw:ie, ~ c. 
lereesch~ sse , [ingangshallcn ~ • AusndJ1n~ der Treppe~- und 
Liftanla~~n Pro Wohnunr A~ ·, _lpld:z von max. ~ i 

Grundt!·l·~e n hne natürliche ·.1nR . 
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6 . Ges~altung de r Freiflächen 

7 . 

8. 

g. 

6.1 FUr die Gestaltung und Bepflanzung der Freiflächen ist durch 
die Grundeigentümer nach den Richtlinien des Quart ierplanes 
ein Gestaltun~splan zu erstellen . 

6 . 2 Die Freiflächen der Mehrfamilienhäuser dürfen nicht mit Hck­
ken oder Mauern umgeben werden. 

6 . 3 Die Ausführung der priva ten Weg- und Platzanlagen hat grund­
sätz lich nach Quartierplan zu erfolgen . Für die Gestaltung 
der Wege und Plät:ze 1 sowie fü r die Beleuchtung dieser Anlagen 
ist durch die Grundeigentümer ein einheitliches Projekt zu 
erstellen. 

6. 4 Privatwege mit Zubringerfunktion (Kehricht-, Möbel- und Kran­
kentransport, Feuerwehr} sind mit entsprechendem Unterbau zu 
versehen. 

6.5 Spätere Veränderungen am privaten Weß netz können nur mit Zu­
stimmung von Gemeinderat und Baudirektion vorgenommen werden . 
Die Einheit der Wegbeläge und der Beleuchtun g muss dabei er­
halten bleiben . 

6 .6 Gleichze itig mit der Ueberbauung sind d ie e r forderlichen Kin­
derspielplätze incl . den dazugehörenden Gerätschaften durch 
d ie Grundeigentümer zu erstellen . 

6 . 7 Dem Gemeinderat steht bei der Gestaltung der Freiflächen ein 
verbindliches Mitspracherecht zu . Der Gestaltunesplan eemäss 
Ziffer 6 .1 und die Projekte fUr die Gestaltung der Hege und 
Plätze sowie der Be l e ucht unß gemtiss Ziffer 6 . 3 be dürfen der 
Genehmigung des Gemeinderates. Die Ausführung hat dem p,eneh ­
migten Plan zu entsprechen. 

Realisierung der Quartierp lanung 

7. 1 Die spätere Parzellierung ist p,estattet , wenn die Verwirkli ­
chung und der Bestand der Quartierplanung dadurch n ich t in 
Fraee ges te llt wird. So lche Mutationen bedürfen der Bewilli­
gunß des Gemeinderates und der Baudirektion . 

Voraussetzung für die Gcnehoigung 

Die Genehmigung der Quart ierplanvorsch r iften durch den Rep,ierungs­
rat set z t voraus , dass 

a) der Quartierplan-Vertr ag von allen beteilip,ten Grundeip,entü­
mern unterzeichnet und öf fentlich verurkundet ist . 

b) die Landabtret:ungen für Strasse n und Fussp,änp,erun terfUhrung 
an die Gemeinde erfolP,t sind. 

Schl ussbestimmungen 

9 . 1 Der Gemeinder at ilberwacht die Anwendung der Quartierplanvor­
schriften. Das Ba ubewillieungsverfahren gemäss § 22 und 25 ff 
der Vollz.iehungsverordnung zum ßaur,esetz bleibt vorbehalten . 

9.2 Alle im Widerspruch zu den Quartierplan-Vorschriften stehen­
den früheren Zonenvorschriften sind aufgehoben. 

9 . 3 Die Quartierplanvorschriften treten mit der Genehmi~~ng durch 
den Rer,ie run~srat in Rechtskraft . 

iJUTZUNG 

5 Geschosse 28 . 44 x 12 . 60 x S 
8 , 57 X 0 . 65 X 5 

11 . 17 X 0 . 65 X 5 

4 Seschosse ?6 . 36 x 12 . 60 x 4 

1'791. 72m2 
27 . 85 r:i2 
36 . 30 r:i2 

8 . 57 X 0 . 65 X 2 X 4 ~ 

l ' 328 . 54 m2 
__ ,_4 . 56 r.i2 

.j. Geschosse 

+ At:ri umhaus 

i8 .44 X 

8 . 57 X 
11 .17 X 

Total i~ ut:zung 

zulässige Nutzung 

12 . 60 X 3 
0 . 65 X 3 
0 . 65 X 3 

nicht genilt:zte Dif ferenz 

LEGENDE 

•••• OUARTI ER PLAN 

l ' 075 . 03 m2 
16 . 71 m2 

_ _ 2~_!1!.1. 

PERIMETER 

1'855. 87 m2 

1 ' 373 , 10 m2 

1 ' 113 . 53 m2 

4 ' 342 .5 0 m2 
357. 50 m2 

4'700.00m2 

4 '8 42 . 00 m2 

142 .00 m2 

LANDABTRETUNGEN AN OFFENTLICHKEIT 
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